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Lindlar, den 10. Februar 2020
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1. Die Klimakrise
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Globale Durchschnittstemperatur 1860-2018
S

ch
el

ln
hu

be
r

20
19



Q
u

e
ll
e
: 

4

Leprich, Lindlar, 10. Februar 2020

Globale Durchschnittstemperatur 1860-2018
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IPPC zur Erderhitzung
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Gesunder Menschenverstand?
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Konsequenzen des Treibhauseffekts
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Problem Meeresspiegelanstieg

 bisheriger Anstieg: ca. 25 cm
 bis 2100: mindestens + 1 m
 komplettes Abschmelzen Grönlands: + 7 m
 komplettes Abschmelzen des West-Antarktischen 

Eisschildes: + 6 m
 komplettes Abschmelzen des Ost-Antarkischen

Eisschildes: + 50 m
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Meeresspiegelanstieg im Nildelta
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Meeresspiegelanstieg an der Nordsee
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Aufteilung der globalen Treibhausgase (Basis 2012) 
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Entwicklung der globalen CO2-Emissionen
G

lo
ba

l C
ar

bo
n 

P
ro

je
ct

 2
01

9

+61 %
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Globale CO2-Konzentration in der Atmosphäre

Die globale CO2-Konzentration stieg seit 1750 (~277 ppm) bis 2018 (407 
ppm) um rund 46% an. Das Jahr 2016 war das erste, das die 400 ppm-

Markte überschritt.
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Der Weltklimavertrag von Paris
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Notwendige THG-Minderung nach Global Carbon Project
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Weniger als ein Viertel der 

nachgewiesenen Vorkommen 
fossiler Brennstoffe kann bis zum 
Jahr 2050 noch verbrannt werden, 
wenn die globale Erwärmung auf 

zwei Grad Celsius begrenzt werden 
soll. Das geht aus einer Studie des 

Potsdam Instituts für 
Klimafolgenforschung (PIK) hervor, 

die in der April-Ausgabe des 
Wissenschaftsmagazins „Nature“ 

(2009) erschienen ist.

Der Himmel ist die Grenze, nicht die Knappheit der 
fossilen Brennstoffe
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1. Zwischenfazit

 Der menschengemachte Treibhauseffekt hat bis heute zu einer 
durchschnittlichen globalen Erwärmung gegenüber dem vorindustriellen 
Niveau von ca. 1 Grad Celsius geführt.

 Hauptverursacher dafür sind die globalen CO2-Emissionen, die in den 
letzten 30 Jahren nochmals um über 60% zugenommen haben.

 Die führenden Klimawissenschaftler gehen davon aus, dass jenseits einer 
durchschnittlichen globalen Erwärmung von 2 Grad Celsius das planetare 
Ökosystem instabil wird. Dies korrespondiert mit einer maximalen CO2-
Konzentration in der Atmosphäre von 450 ppm.

 Um diese Grenze einzuhalten, müssen bis Mitte des Jahrhunderts die 
durch Verbrennung freigesetzten CO2-Emissionen auf Null reduziert 
werden.

 Das bedeutet, dass maximal noch ein Viertel der vorhandenen fossilen 
Reserven (Kohle, Öl und Gas) verbrannt werden darf.

 Sie müssen im Wesentlichen ersetzt werden durch Erneuerbare Energien 
und eine erhebliche Steigerung der Energieeffizienz.   
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2. Klimaschutz in Deutschland

a) Entwicklung, Ziele und bisherige 
Zielerreichung
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Entwicklung der Treibhausgase in Deutschland seit 1990
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Entwicklung der Treibhausgase in Deutschland seit 1990
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Klimaschutz- und energiepolitische Ziele 
der Bundesregierung 2018: Zwischenbilanz
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Selbst das EE-Ausbauziel wird D verfehlen!
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Neue verpflichtende THG-Klimaziele für D
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Unterlassener Klimaschutz wird teuer!
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Die Sektoralziele des Klimaschutzplans 2050

1990 2015 2015 2030 2030

Handlungsfeld Änderung ggü. 
1990 in %

in Mio. t CO2‐
Äquiv.

Änderung ggü. 
1990 in %

Energiewirtschaft 466,4 347,3 ‐25,5  175‐183  62‐61
Gebäude 209,7 122,0 ‐41,8  70‐72  67‐66
Verkehr 163,3 159,6 ‐2,3  95‐98  42‐40
Industrie 283,3 188,6 ‐33,4 140‐143 51‐49
Landwirtschaft 90,2 73,2 ‐18,8 58‐61 34‐31
übrige Emissionen 38,0 11,2 ‐70,5 5 87

Summe THG 1250,9 901,9 ‐27,9 543‐562 56‐55

(in Mio.t CO2‐Äquiv.)
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Reduktionsziele bis 2030:
Energiewirtschaft: 164 Mio. t; Verkehr: 62 Mio. t; Gebäude: 
50 Mio. t; Industrie: 46 Mio. t; Landwirtschaft: 12 Mio. t
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Das CO2-Restbudget für D nach dem Paris-Abkommen 
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b) Versagen der deutschen 
Klimaschutzpolitik / Schlaglichter
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Das Ausbremsen der erneuerbaren Energien
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Das Festhalten an klimaschädlichen Subventionen
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Instrumentelle Einfallslosigkeit
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Das Klimapaket („Klimapäckchen“)

CO2-Bepreisung
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Entlarvende Rhetorik
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ta
z
Deutschland als Klimaschutzvorreiter??
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Deutschland auf den Abstiegsplätzen
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2. Zwischenfazit

 Die aktuellen klima- und energiepolitischen 
Zielsetzungen der Bundesregierung gehen im 
Wesentlichen auf das Energiekonzept 2010 zurück

 Im Klimaschutzplan 2050 wurden die THG-
Minderungsziele sektoral aufgeteilt; kein Sektor kann 
sich mehr hinter dem anderen verstecken

 Die meisten Ziele wurden bislang mehr oder weniger 
stark verfehlt

 Bei Verfehlung der EU-Ziele wird der Bundeshaushalt 
belastet; das ist aktuell bereits der Fall

 Im EU- und G20-Vergleich ist Deutschland in vielen 
Bereichen bereits Nachzügler
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c) Was müsste getan werden?
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Es mangelt nicht an Ratschlägen, 
es mangelt an Taten!
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Vorbild Holland: Heizungsverbot
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Vorbild Luxemburg: Einsparverpflichtungen für 
Strom- und Gasversorger
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Vorbild Frankreich: Festlegung von Zielwerten für 
erneuerbare Energien in Wärmenetzen 
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Vorbild Kalifornien: Verpflichtung zu PV-Anlagen auf 
Neubauten
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Vorbild Schweden: CO2-Steuer
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Vorbild UK: CO2-Mindestpreis

Carbon Price Floor 
seit 2013

18 £/t CO2
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Wie lange wollen wir uns das eigentlich noch leisten?
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Tempolimits in Europa
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Nicht der einzelne entscheidet,
 in welchen Kraftwerken sein Strom produziert wird
 wieviel Sprit Autos im Schnitt verbrauchen
 wie schnell wir auf den Straßen fahren dürfen
 wie wettbewerbsfähig die Deutsche Bundesbahn ist
 wie autogerecht Städte geplant werden
 wie billig Flugreisen sind
 welche Qualität unser Fleisch hat und wie unsere Tiere gehalten 

werden
 mit welchen Umweltschädigungen die Landwirtschaft produziert,
 …..

Erwin Pelzig: „Wozu seid ihr gewählt, bezahlt, subventioniert, wenn am Ende 
immer ich, der Verbraucher, ich, das schwächste Glieder in der Kette alles 
regeln soll. Ihr stellt die Weichen, aber ich soll nachher die Richtung ändern.« 

Vorsicht vor durchsichtigen Ablenkungsmanövern!

David Wallace-Wells in The Guardian, 16. Februar 2019: „… the effects of
individual lifestyle choices are ultimately trivial compared what politics can
achieve.“
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3. Zwischenfazit

 Eklatantes Politikversagen in nahezu allen Bereichen 
resultiert aus erschreckender Mut- und 
Phantasielosigkeit

 Viele Staaten haben bereits mutige neue Ansätze, an 
denen wir uns orientieren können

 Schlüsselfrage: Wie lässt sich die fundamentale 
Politikkrise im Hinblick auf Klimaschutz und 
Energiewende in Deutschland auflösen?  
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3. Klimaschutz der EU
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Europäische Energie- und Klimaziele
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Der europäische Grüne Deal
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EU-Rahmen für die Klima- und Energiepolitik
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EU-Ziele und Zielerreichung 2020/2030
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Absehbarer Verfehlungsgrad der Klimaziele 2030 der EU-
Mitgliedstaaten
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Kein neuen Kohlekraftwerke in Europa nach 2020
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Immer mehr Finanzakteure steigen aus 
der Kohlefinanzierung aus

https://www.mainstreamingclimate.org/institutions/
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4. Zwischenfazit

 Die EU und hier vor allem die EU-Kommission ist 
aktuell der engagierteste Akteur für eine wirksame 
Klimaschutzpolitik.

 Die hierzu verabschiedeten zahlreichen europäischen 
Richtlinien sind von den Mitgliedstaaten umzusetzen; 
anderenfalls drohen Strafzahlungen.

 Im Gefolge der EU-Politik verabschieden sich immer 
mehr Unternehmen und Finanzakteure von einer 
klimaschädlichen Geschäftspolitik.

 Die Aufwertung der Klimaschutzpolitik durch den Green 
Deal lässt erwarten, dass die EU auf Kurs bleibt.  
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Gesamtfazit

 Die Klimakrise ist die aktuell größte politische Herausforderung in 
diesem Jahrhundert. Es ist bereits „5 nach 12“, es gilt jedoch, „10 
nach 12“ zu verhindern.

 Das größte Problem für den Klimaschutz in Deutschland ist das 
nahezu vollständige Versagen deutscher Klimaschutzpolitik in den 
letzten 10 Jahren. Das ist auch ein gravierendes personelles 
Problem.

 Insofern ist es zwingend, die mutlose und unambitionierte
deutsche Klimaschutzpolitik fundamental zu ändern.

 Ermutigend ist die Klimaschutzpolitik der EU, die sich 
insbesondere durch eine engagierte EU-Kommission als weltweiter 
Vorreiter und Vorbild etablieren will.

 Sie gilt es durch vielfältiges Engagement und Druck von unten zu 
unterstützen!
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Uwe Leprich
Mobil: 0173-6660910

Mail: uwe.leprich@posteo.de


